
Trockenheit: Werden die Regenfälle vom April ausreichen?
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Nicht alle französischen Departements leiden gleichermaßen unter der Dürre.
Während in der Nordhälfte der Grundwasserspiegel auf einem angemessenen
Niveau liegt, ist die Lage im Süden des Landes kritisch.

Wasser ist überaus willkommen nach einem sehr trockenen Winter. Aber werden die
Regenfälle vom April ausreichen, um die Flüsse und das Grundwasser zu füllen? In der
Nordhälfte Frankreichs, wie etwa in der Bretagne, hat es viel geregnet. Wenn dieser Landwirt
auf den Bach in seinem Dorf blickt, ist er beruhigt: „Er fließt ziemlich gut, normalerweise
führt er zu dieser Jahreszeit nur halb so viel Wasser“, sagt der bretonische Landwirt Thierry
Coué auf dem Sender France 2. Seine Gerstenfelder sind schön grün, was Anlass zu
Optimismus gibt.

Kritische Situation im Süden
Doch der Regen wird anderswo weiterhin schmerzlich vermisst. In Zentralfrankreich ist der
Grundwasserspiegel zu niedrig, und in der südlichen Hälfte des Landes ist die Lage sogar
alarmierend. Im Departement Alpes-Maritimes ist die Lage kritisch. Oberhalb von Nizza ist
der Fluss Estéron fast ausgetrocknet. „Man sieht zwischen 30 und 50 Zentimetern Wasser,
normalerweise haben wir jetzt einen Meter, locker“, sagt ein besorgter Mann.


